
Schorndorf.
Am Samstag, 19. November, veranstaltet
die Diakonische Bezirksstelle Schorn-
dorf des Kreisdiakonieverbands Rems-
Murr-Kreis einen Begegnungsnachmit-
tag für trauernde Menschen. Er findet
statt von 15 bis 17 Uhr im Gemeindezen-
trum Pauluskirche (Zur Mittleren Brü-
cke 6) in der Nordstadt. Wie sehr der Tod
eines nahestehenden Menschen das Le-
bensgefühl Trauernder erschüttern und
deren Lebensalltag verändern kann, ist
für Außenstehende oft schwer nachzu-
fühlen. So vieles ist plötzlich anders. Bis-
her Vertrautes wird anders erlebt.
Manchmal ist es für Trauernde ein langer
und schmerzhafter Weg, sich in der neu-
en Lebenssituation zurechtzufinden. Es
ist eine Herausforderung, die viel Kraft
kostet. Dann kann es nützlich sein, zu
wissen: Was unterstützt mich auf dem
schwierigen Weg der Trauer? Was brau-
che ich für mich? Wo gibt es Begleitung
und Hilfe? Der Begegnungs-Nachmittag
für Trauernde in Schorndorf beinhaltet
eine kurze Einführung zum Thema,
Raum für Begegnung und Austausch ei-
gener Erfahrungen bei einer Tasse Kaf-
fee, Informationen zur Trauergruppe für
Erwachsene in Schorndorf und zu sonsti-
gen Angeboten für Trauernde sowie Zeit
für Rückfragen und Gespräch. Leiterin
und Ansprechpartnerin für den Begeg-
nungsnachmittag ist Isolde Rau-Mack,
Dipl. Sozialarbeiterin (FH) und Diako-
nin und Leiterin der Trauergruppe für
Erwachsene in Schorndorf.

Begegnung von
Trauernden

Verlosungdes Tages

Karten für „Alice
imWunderland“

„Alice im Wunderland – das Musical“
gastiert in Schorndorf. Und: Die
Schorndorfer Nachrichten verlosen für
dieses Musical viermal zwei Karten.
Wer Interesse hat, sollte uns heute oder
morgen (bis spätestens 12 Uhr) eine Mail
schicken. Wir werden dann die vier
glücklichen Gewinner auslosen, die in
der kommenden Woche die Karten von
uns zugeschickt bekommen. Die Namen
der Gewinner werden wir in unserer
Samstagausgabe veröffentlichen.

Wenn ein sprechendes weißes Kanin-
chen, ein verrückter Hutmacher und
eine grinsende Katze auf der Bühne ihr
Unwesen treiben, dann kann es sich nur
um die Geschichte von Alice im Wun-
derland handeln. Das Theater Liberi
kommt mit seinem neuen vorweihnacht-
lichen Märchenmusical für die ganze
Familie am Sonntag, 27. November, 15
Uhr, nach Schorndorf in die Barbara-
Künkelin-Halle. Ein ganz und gar
„wunderliches“ Musical-Erlebnis für
Kinder und Kindgebliebene ab vier Jah-
ren.

„Alice im Wunderland - das Musical“
ist die vierte Familien-Musical-Produk-
tion des Theaters Liberi. Das Schorn-
dorfer Publikum erwartet einer Presse-
mitteilung zufolge eine anspruchsvolle
und familiengerechte Musical-Version
der verrückten Kindergeschichte von
Lewis Carroll, die neben den Kinderher-
zen sicherlich auch die Herzen der er-
wachsenen Musical-Fans höherschlagen
lassen wird! Dafür garantieren neben
einem kreativen Bühnenbild und fanta-
sievollen Kostümen insbesondere die
musikalische Gestaltung von Christian
Becker und Christoph Kloppenburg von
der weltweit erfolgreichen NuJazz-
Band „Moca“ sowie Hauptdarstellerin
Alisca Baumann, die nicht nur fast so
heißt wie die berühmte Märchenfigur,
sondern auch die kleinen und großen
Zuschauer auf einer träumerischen Rei-
se mit ihrer Stimme verzaubern wird.

Tickets gibt’s im Vorverkauf zum
Preis von neun Euro bis 13 Euro je nach
Kategorie im Vorverkauf (zuzüglich Ge-
bühren, Tageskasse 13 bis 17 Euro) bei
allen bekannten Vorverkaufsstellen, un-
ter der Ticket-Hotline 0 18 05-600 311
oder auf www.theater-liberi.de. Dort
gibt’s auch viele weitere Infos. Und weil
der Zeitungsverlag Waiblingen Medien-
partner dieser Veranstaltung ist, gibt’s
für Abonnenten in den Geschäftsstellen
einen Rabatt.

Schorndorf.
Seit dem 17. Jahrhundert faszinieren die
Schamaninnen und Schamanen Sibi-
riens als besonders begabte Vermittler
zwischen Geistern und Menschen. Ob als
„Teufelspriester“ und „Besessene“ ver-
dammt oder als Hüter uralten Heilwis-
sens gefragt, spiegelten sie auch immer
die Ängste und Sehnsüchte von For-
schern und Reisenden. Als „be-geisterte“
Nothelfer und Verwalter indigener Tra-
ditionen waren sie ihren Gemeinschaften
verpflichtet und wurden in der Sowjet-
zeit verboten und verfolgt. Heute spielen
Schamaninnen und Schamanen in Tyva,
Sacha und Burjatien wieder eine wichti-
ge Rolle: Kreativ, einfallsreich und schil-
lernd verkörpern sie indigene Identitäten
zwischen Steppe und Plattenbau und
agieren in west-östlichen Netzwerken ei-
ner globalisierten Welt. Über die scha-
manische Weltsicht, den schweren Weg
der Schamanen-Werdung und das um-
fassende Amt zwischen Leben und Tod
berichtet am Freitag, 18. November, um
20.15 Uhr im großen Saal der Volkshoch-
schule die Ethnologin Ulrike Bohnet, die
in Südsibirien zum Wiedererwachen des
Schamanentums – zwischen Jenseitsrei-
sen und Autosegnungen – forscht. Der
Eintrittspreis beträgt 6,50 Euro.

Vortrag über das
Schamanentum

Schorndorf.
Trotz der Säuberungsaktion im letzten
November setzt die Kastanienminier-
motte den Bäumen in der Weststadt wei-
ter zu. Um die Situation zu verbessern,
ist eine möglichst komplette Entfernung
des Laubs im Herbst die sinnvollste Ak-
tion. Gemeinsam putzen deshalb der
Verein Weststadt Schorndorf e.V. und
Bündnis 90/Die Grünen am Samstag, 19.
November, die Straßen in der Weststadt.
Beginn ist um 14:30 Uhr am großen Con-
tainer in der Rosenstraße. Nicht nur zur
Eröffnung der Aktion schwingen die
Landtagsabgeordnete Petra Häffner,
mehrere Stadträte auch anderer Fraktio-
nen und der Vorstand des Weststadtver-
eins den Besen. Trotzdem ist weitere Hil-
fe nötig. Die Aktion wird unterstützt von
den Zentralen Diensten der Stadt
Schorndorf. Bitte Besen trotzdem selbst
mitbringen. Für einen Anhänger zum
Abtransport des Laubs aus weiter weg-
gelegenen Straßen und Plätzen stellt
Stadtrat Wilhelm Pesch einen landwirt-
schaftlichen Anhänger bereit. Auch
Laubblasgeräte und Kisten werden ge-
stellt. Rückfragen beantwortet der Orga-
nisator, Stadtrat Werner Neher, Telefon
01 71-3 00 46 76.

Laubputzete in
der Weststadt

Schorndorf.
Die Sozialrechtsreferentin berät in
Schorndorf am Mittwoch, 23. November.
Der Sprechtag beginnt um 13 Uhr. Eine
telefonische Anmeldung ist erforderlich
(� 0 71 51/2 06 42 00).

In Kürze

Rückblick und Ausblick bei
der Alpenvereinssektion

Schorndorf.
Auf Freitag, 18. November, lädt die Al-
penvereinssektion Schorndorf Mitglie-
der und Interessierte zu ihrem Sektions-
abend ins „Kesselhaus“ im Arnold-Areal
ein. Beginn ist um 19.30 Uhr. Vorgesehen
ist, das Berg- und Wanderjahr 2011 Re-
vue passieren zu lassen. Es kann aber
auch schon in Erfahrung gebracht wer-
den, was 2012 geplant ist. Die Gesellig-
keit soll ebenfalls nicht zu kurz kommen!
Die Sektionsgeschäftsstelle bleibt an
diesem Abend geschlossen.

Flamenco-Fiesta
in der Manufaktur

Schorndorf.
Auf Freitag, 18. November, laden die
Manufaktur, der Schorndorfer Flamen-
co-Verein „Punto Flamenco“ und das
Flamenco-Studio Lela wieder alle gro-
ßen und kleinen Fiesta-Freunde aus der
ganzen Region zum Mitfeiern, Zuschau-
en und Selbertanzen ein. Auf der Bühne
zeigen die Schülerinnen des Flamenco-
Studios Lela einige Flamenco-Tänze, die
im zurückliegenden Jahr neu erarbeitet
wurden. Zwischendurch gibt es im Saal
den ganzen Abend lang reichlich Gele-
genheit, Sevillanas und Rumba zu tan-
zen. Die Fiesta in der Manufaktur be-
ginnt um 20 Uhr, der Saal ist ab 19.30
Uhr geöffnet. Eintritt: vier Euro für Er-
wachsene, ein Euro für Kinder.

Kompakt

Burgstraße: Verkehrsbelastung rückläufig
� Völlig imWiderspruch sind diese jüngst
im Technischen Ausschuss präsentierten
Zahlen zu einer Prognose, in der fürs
Jahr 2015 mit 11 300 Fahrzeugen in der
Burgstraße gerechnet wurde.
� Die sich ständig wiederholende und vor
allem von einer Fraktion geschürte Kritik
wegen der angeblich zunehmenden Ver-
kehrsbelastung in der Burgstraße habe die
VermarktungderGrundstücke auf dem
alten Hallenbadgelände nicht eben er-
leichtert, stellte Oberbürgermeister Mat-
thias Klopfer rückblickend fest. Dass diese
Behauptungen mittlerweile widerlegt und
die tatsächlichen Gegebenheiten akzep-
tiert sind, schließt der Oberbürgermeister
daraus, dass sich die Wohnungen auf dem
Hallenbadgelände inzwischen gut ver-
markten lassen.

� Es gibt gefühlt viel, aber zahlenmä-
ßig mit den Zuständen in der Miedels-
bacher Ortsdurchfahrt natürlich nicht
vergleichbaren Verkehr auch auf ande-
ren städtischen Straßen. Zum Beispiel auf
der Burgstraße.
� Dort hat jetzt Mitte Oktober wieder ein-
mal eine Verkehrszählung stattgefunden
mit dem möglicherweise für manche An-
wohner und Stadträte überraschenden Er-
gebnis, dass die Verkehrsmengen im Ge-
gensatz zum subjektiven Empfinden im
Vergleich zum Jahr 2001 zurückgegangen
sind. Vor zehn Jahren waren an einem
Tag 6300 Fahrzeuge gezählt worden,
jetzt waren’s nur noch 5900. Was einem
Rückgang um fünf Prozent entspricht.Um
40 Prozent zurückgegangen ist der
Lkw-Anteil: von 250 auf 150 Fahrzeuge.

ber sind so anmaßend, dass sie erwarten,
dass wir auf ihr Inventar achten.

Franz Sterr, Schorndorf

Lebens- und liebenswert
Betr.: Gemeinderatsbeschluss zum Ausbau
der Uhlandstraße

Schorndorf – liebenswert, lebenswert,
Reise wert: so der Slogan der Stadtwer-
bung. Allerdings ist man gerade dabei, in
der Uhlandstraße wieder einen Teil unserer
lebens- und liebenswerten Stadt zunichte-
zumachen. Die Linden entlang der Straße
sollen allesamt beseitigt werden. Wie
prächtig war doch vor kurzem das Bild die-
ser Bäume in ihrer Herbstfärbung im Zu-
sammenspiel mit den Bäumen in der Rai-
ble-Anlage. Ein Naturschauspiel – sehens-
wert, liebenswert!

Und das alles zum letzten Mal? Und was
soll werden? Eine breite asphaltierte Renn-
strecke, die künftig bestimmt viel CO2 pro-
duzieren und auch viele Verkehrsunfälle
verursachen wird, vom Krach ganz zu
schweigen. Man verspricht dafür ein erhöh-
tes Verkehrsaufkommen und mehr Lärm
und Gestank in Richtung Grauhalde. Le-
bens- und liebenswert für alle Anwohner.

Margret Walter, Schorndorf

der ist der türkische Ministerpräsident Er-
duan da anderer Meinung. An alle Beteilig-
ten der gute Rat: „Haltet den Ball flach.“

Hans Rohrbacher, Schorndorf

Rücksichtslos und anmaßend
Betr.: Weilerstraßen-Anwohner kontra
Waldbahn

Die, die nicht betroffen sind, können
leicht kritisieren, die möchte ich hören,
wenn sie den ganzen Sommer über jedes
Wochenende den Lärm und Gestank vor ih-
ren Wohnungen hätten. Die Betreiber hät-
ten sich umsehen müssen, ehe sie sich zwi-
schen zwei Wohngebieten einnisten. Die
haben bis jetzt in keinster Weise auf uns
Anlieger Rücksicht genommen. Im Gegen-
teil: Bei Beschwerden gab es Kommentare
wie „Macht die Fenster zu, ihr Seggl, ihr
habt doch keine Ahnung“.

Ich bin ja nicht der einzige Betroffene,
sondern alle Anlieger in der Weiler- und in
der Langen Straße. Die Betreiber müssen
sich was Gravierendes einfallen lassen, weil
wir uns von den Hobbyeisenbahnern nicht
unsere Lebensqualität zerstören lassen. Ob
ehrenamtlich oder nicht, Lärm und Ge-
stank bleiben gleich. Zum Glück gibt es Ge-
setze, die uns Bürger schützen. Die Betrei-

DenBall flachhalten
Betr.: Artikel „Integration weckt Leiden-
schaft“, Ausgabe vom 8. November 2011

Leidenschaft ist durchaus positiv; bei der
Stadtratssitzung handelte es sich jedoch of-
fensichtlich um parteipolitische Emotio-
nen, für die der Bürger wenig Verständnis
aufbringt. Es ist doch lächerlich, wenn man
Dr. Max Klinger unterstellt, er spalte die
Gesellschaft. Er hat sich nur kritisch zu der
geplanten Veranstaltung und den Kosten
geäußert. Hier darf man doch wirklich als
Bürger fragen, geht es auch ein bisschen
kleiner? Im Übrigen wäre es mir persönlich
auch lieber, wenn das Geld zu den Gruppie-
rungen fließt, die bereits Integrationsarbeit
leisten. Hier muss man auch einmal an die
Eigenverantwortung der Betroffenen ap-
pellieren. Ich kenne viele Mitbürger mit Im-
migrationshintergrund, bei denen man nur
am Namen ihre Herkunft kennt und die den
Kopf schütteln über diese Diskussionen.

In der Zeitungsausgabe vom 9.11. sagte
der Rapper Bushido im Rahmen eines Inter-
views: „Ich finde, dass jeder, der die großen
Vorzüge des deutschen Sozialstaats genie-
ßen will, sich auch hier einfügen und die
Sprache perfekt sprechen muss.“ Sein Va-
ter ist Tunesier, seine Mutter Deutsche. Lei-

Leserbriefe

Ganz sicher noch einige Jahre lang müssen die Miedelsbacher mit dem starken Verkehr in ihrer Ortsdurchfahrt leben. Archivbild: Habermann

Umfahrung nicht vom Tisch
OB Klopfer macht Miedelsbachern nach einem Gespräch im Regierungspräsidium Hoffnung

Umfahrung Rudersberger Gemarkungsflä-
che in Anspruch genommen werden müsste.
Was wiederum zur Folge hat, dass es in die-
sem Fall keinen Sinn machen würde, wenn
sich die Stadt – wie im Falle Haubersbronn
geschehen – bereiterklären würde, die Pla-
nung im eigenen Hause weiterzuverfolgen.
Manfred Beier sieht das „mit einem lachen-
den und mit einem weinenden Auge“.

Keinen Einfluss auf die politische Ent-
scheidung, ob Miedelsbach tatsächlich eine
Realisierungschance hat oder nicht, hätte es
aus Sicht des Oberbürgermeisters zumin-
dest zum jetzigen Zeitpunkt, wenn Schorn-
dorf, wie im Falle des Welzheimer Aufstiegs
und des Ausbaus der Straße nach Schlich-
ten geschehen, eine finanzielle Beteiligung
an der Umfahrung anbieten würde. „Wer
einen Regierungswechsel wählt, wählt
nicht nur eine andere Bildungspolitik, son-
dern auch eine andere Verkehrspolitik“,
zeigt Matthias Klopfer grundsätzlich Ver-
ständnis dafür, dass die grün-rote Landes-
regierung beim Ausbau der verkehrlichen
Infrastruktur im Land andere Prioritäten
setzen will als die schwarz-gelbe Vorgän-
gerregierung.

Und er entwirft optimistisch schon mal eine
mögliche Zeitachse: Demnach könnte in
den Jahren 2014/15 das Planfeststellungs-
verfahren durchgeführt werden, in den Jah-
ren 2018/19 könnte gebaut werden und im
Jahr 2020 könnte die Ortsumfahrung einge-
weiht werden.

Keine kleine Umfahrung
in der Hanfwiesenstraße

Einig waren sich Klopfer und sein Pla-
nungsamtsleiter auf der einen und die Ver-
treter des Regierungspräsidiums auf der
anderen Seite, dass als Planung die Varia-
nte 3.1 weiterverfolgt wird, die nicht auf ei-
nen stufenweisen Ausbau der Umfahrung
mit einer Zwischenlösung unter Einbezie-
hung der Hanfwiesenstraße und der Buhl-
bronner Straße setzt, sondern auf eine große
Lösung mit einem Anschluss an die Landes-
straße zwischen Miedelsbach und Michelau.
Damit, so Klopfer, sei auch das Schreckge-
spenst einer kleinen Umfahrung in der
Hanfwiesenstraße vom Tisch. Die große Lö-
sung bedeutet allerdings auch, dass für eine

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans Pöschko

Schorndorf-Miedelsbach.
Dass die grün-rote Landesregierung
„imGrundsatz“ keine Ortsumfahrungen
mehr bauen (lassen) will, bedeutet
nicht zwingend das Aus für die Ortsum-
fahrung Miedelsbach. Das ist das Er-
gebnis eines Gesprächs, das Oberbür-
germeister Matthias Klopfer, Baubür-
germeister Andreas Stanicki und Pla-
nungsamtsleiterManfred Beier imRe-
gierungspräsidium geführt haben.

Ausführlichen Erläuterungen, wie das so
ist, wenn es eine Behörde wie das RP mit ei-
ner neuen Landesregierung zu tun hat, folg-
te, so berichten es Matthias Klopfer und
Manfred Beier, die erlösende Nachricht,
dass das RP für das grüne Verkehrsministe-
rium eine Rangliste mit 65 bis 80 vordring-
lichen Maßnahmen erstellt hat, in der Mie-
delsbach „extrem hoch eingestuft“ sei.
„Von da an war ich ganz entspannt“, er-
zählt der Oberbürgermeister, für den es eine
gute Nachricht ist, dass die fachliche Not-
wendigkeit der Ortsumfahrung Miedels-
bach, die täglich mit rund 19 000 Fahrzeu-
gen belastet ist, nach wie vor gesehen wird
und dass die Stadt mit ihrem Wunsch nach
einem Anschluss an die Haubersbronner
Ortsumfahrung nicht alleine dasteht.

Matthias Klopfer weiß aber auch, dass
jetzt zunächst einmal die Politik, also die
grün-rote Landesregierung, gefordert ist,
die ungeachtet ihrer grundsätzlichen Vor-
behalte gegen Ortsumfahrungen allem An-
schein nach nicht abgeneigt ist, im kom-
menden Jahr einen Maßnahmenplan mit
vordringlichen Projekten zu erstellen. „Be-
vor dieser Maßnahmenplan nicht verab-
schiedet ist, passiert nichts“, weiß Klopfer.
Und auch, dass es nach Bekanntwerden die-
ses Maßnahmenplans „erst mal richtig viel
Ärger geben“ wird, weil viele Kommunen
mit ihren Umfahrungswünschen außen vor
bleiben werden. Schorndorf mit Miedels-
bach, so hofft der Oberbürgermeister, nicht.
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